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nismus zu seinem Programm ge­
macht. A. ist nicht einfache Ab­
lehnung der sozialistischen Ideo­
logie und Politik, nicht sachliche 
Gegnerschaft, sondern systema­
tische Feindschaft mit dem Ziel, 
Theorie und Praxis des Sozialis­
mus zu vernichten und die demo­
kratischen Kräfte im eigenen 
Lande niederzuhalten. Das macht 
die Bildung einer breiten Front 
gegen den A. und das Monopol­
kapital, das ihn fördert, notwen­
dig. Entsprechend der konkreten 
Situation und in Abhängigkeit 
von ihren jeweiligen Zielen wen­
den die Ideologen des A. plumpe 
oder raffiniertere Methoden an: 
von der groben Verleumdung des 
Marxismus über raffiniertere, 
wissenschaftlich aufgemachte Ver­
unglimpfungen der sozialisti­
schen Staaten als totalitäre Staa­
ten (->- Totalitarismus-Doktrin), 
die angeblich die Welt mit Krieg 
und Unfreiheit bedrohen, bis zur 
Verfolgung von bürgerlich-demo­
kratischen Kräften und Ge­
werkschaftern als Kommunisten. 
Angesichts des wachsenden Ein­
flusses des Sozialismus treten ge­
genwärtig die von Soziologen, 
Psychologen, Philosophen und 
zahlreichen anderen Wissenschaft­
lern begründeten Theorien der 

Industriegesellschait und der 
Konvergenz - des angeblichen 
schließlichen Zusammenwachsens 
von Sozialismus und Kapitalis­
mus - in den Vordergrund. Ob­
wohl der A. von der Bourgeoisie 
auf der ganzen Erde praktiziert 
wird, trägt er in den verschiede­
nen Ländern und zu verschiede­
nen Zeiten spezifische Züge. Seine 
Basen sind gegenwärtig vor allem 
die USA und die westdeutsche 
Bundesrepublik. Der besonders 
reaktionäre und aggressive Cha­
rakter des A. der deutschen Bour­
geoisie ergibt sich aus der beson­
deren Rolle Deutschlands im Rin­
gen zwischen Sozialismus und

Imperialismus. Das Schicksal des 
Imperialismus in Europa ist mit 
dem Klassenkampf in Deutsch­
land aufs engste verbunden. Die 
vollständige Niederlage des Im­
perialismus in Deutschland würde 
die Existenz des Imperialismus in 
Europa in Frage stellen. Deshalb 
stößt der Kampf der deutschen 
Arbeiterklasse und ihrer Verbün­
deten um Demokratie und Sozia­
lismus nicht nur auf den erbitter­
ten Widerstand des deutschen, 
sondern auch des internationalen 
Monopolkapitals. Deutschland zu 
einem Bollwerk der Reaktion und 
zur Speerspitze gegen den Sozia­
lismus auszubauen war und ist 
die Funktion des A. des deutschen 
Imperialismus seit der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution. 
Die westdeutsche Bundesrepublik 
hat sich in den Nachkriegsjahren 
zum Zentrum des gegen die DDR 
und die anderen sozialistischen 
Länder Europas gerichteten A. 
entwickelt; als Staatsideologie in 
zahllosen Akademien und Insti­
tuten mit erheblichen finanziellen 
Mitteln staatlich gefördert, fand 
er mit der Forderung nach der -V 
tormierten Herrschaft extreme 
Ausprägung! Die' Bourgeoisie in 
Westdeutschland und rechte Füh­
rer der Sozialdemokratie bedien­
ten sich des A„ um Deutschland 
und die westdeutsche Arbeiter­
klasse zu spalten, das Wieder­
erstehen des Imperialismus und 
Militarismus zu ermöglichen, die 
KPD und andere fortschrittliche 
Organisationen zu verbieten, die 
aggressive Außenpolitik zu be­
gründen und insbesondere die ->■ 
Alleinvertretungsanmaljung ge­
genüber der DDR und den Revan­
chismus gegen andere sozialisti­
sche Länder durchzusetzen. Mit 
vielfältigen Mitteln wird versucht, 
den Einfluß des A. auf die Arbei­
terbewegung und ihre Organisa­
tionen weiter auszudehnen. Dabei 
stützen sich die Ideologen des A.


